
arbeitenden das Recht ein, Aktien ihres 
Arbeitgebers innerhalb eines definierten 
Zeitraums und zu einem bestimmten Preis 
zu erwerben, also ihre Option auszuüben. 
Auch hier sind die Vergünstigungen, von 
denen die Mitarbeitenden profitieren, ein­
kommenssteuerpflichtig. Allerdings gibt es 
je nach Art der Mitarbeiteroption einen 
unterschiedlichen Zeithorizont: Freie bör­
senkotierte Mitarbeiteroptionen sind bei 
der Abgabe einkommenssteuerpflichtig; 
gesperrte oder nicht börsenkotierte Mit­
arbeiteroptionen hingegen werden erst 
dann einkommenssteuerlich erfasst, wenn 
sie ausgeübt (bzw. in Aktien umgewandelt) 
werden. Analog zu den Mitarbeiteraktien 
ist für die Besteuerung die entstandene 
Vergünstigung ausschlaggebend, also die 

Die Änderungen, die das teilrevidierte 
Mehrwertsteuergesetz auf Anfang 2025 
bringt, sind nur für einen kleinen Teil 
der Mehrwertsteuerpflichtigen von Be­
deutung. Sie betreffen etwa die Bereiche 
Plattformbesteuerung oder Subventionen 
sowie Zusammenarbeit von Gemeinwe­
sen. Wichtiger sind Anpassungen und Er­
gänzungen in der Verordnung, die eben­
falls auf den 1. Januar 2025 in Kraft treten.

Effektiv oder Saldosteuersatz?
Unternehmen haben traditionell die Wahl, 
ihre Vorsteuer effektiv zu erfassen oder 
freiwillig auf die Saldo- und Pauschalsteu­
ersatzmethode zu wechseln. Letztere hat 
den Vorteil, dass sie den Aufwand für das 
Unternehmen reduziert. Steuerpflichtige 
mit unterdurchschnittlicher Vorsteuerbe­
lastung profitieren auch finanziell. In der 
Vergangenheit kam es teilweise zu häufi­
gen Wechseln zwischen den verschiedenen 
Abrechnungsmethoden, die – im Sinne der 
Steueroptimierung – primär finanziell mo­
tiviert waren. Neu sind Vorsteuerkorrek­
turen vorgesehen, die den Anreiz für sol­
che Wechsel mindern. Gleichzeitig sollen 
Unternehmen, die in mehreren Branchen 

tätig sind, ab 1. Januar 2025 mehr als die 
bisherigen zwei Saldosteuersätze anwen­
den können. So müssen sie nicht mehr im 
Voraus abschätzen, welches die finanziell 
günstigste Kombination der beiden auf 
sämtliche Branchen anwendbaren Saldo­
steuersätze ist, sondern sie rechnen jede 
Branche mit dem entsprechenden Satz ab. 
Mit den Änderungen in der neuen Mehr­
wertsteuerverordnung rückt das ursprüng­
liche Ziel der Saldo- und Pauschalsteuer­
satzmethode wieder in den Vordergrund: 
Sie soll nicht in erster Linie eine Methode 
zur Steueroptimierung sein, sondern den 

Mehrwertsteuer

Anpassungen auf 1. Januar 2025
Im August 2024 hat der Bundesrat eine Teilrevision der Mehrwertsteuerverordnung verabschiedet. Sie enthält die Aus­
führungsbestimmungen zum abgeänderten Mehrwertsteuergesetz, das ab 1. Januar 2025 gilt, sowie weitere Anpassungen.

Differenz zwischen dem Ausübungspreis 
und dem Verkehrswert der Aktie bei der 
Ausübung. 

Werden Mitarbeiteroptionen in einem 
internationalen Verhältnis ausgegeben, 
muss man die spezifische Situation ge­
nauer anschauen. Je nach Fall kommt es 

Und «unechte» Beteiligungen?
Mitarbeiteraktien und Mitarbeiteroptionen gelten als «echte» Mitarbeiterbeteili­
gungen, weil sie die Mitarbeitenden am Eigenkapital des Arbeitgebers beteiligen. 
Daneben gibt es eine Vielzahl von «unechten» Beteiligungsmodellen. Gemeinsam 
ist ihnen allen, dass sie unter dem Strich mit einer Geldleistung zugunsten des Mit­
arbeitenden verknüpft sind. Diese Geldleistung wird vom Fiskus ebenfalls als Lohn­
bestandteil angesehen und entsprechend besteuert.

administrativen Aufwand für die Unter­
nehmen senken.

Zu berücksichtigen ist auch, dass auf den 
1. Januar 2025 ein Teil der Saldosteuersätze 
angepasst wird.

Portalpflicht ab 2027
Schon heute reicht die Mehrheit der 
Pflichtigen ihre Mehrwertsteuerdeklara­
tion auf elektronischem Weg ein. Ab 2027 
wird für die Saldo- und Pauschalsteuer­
satzmethode sowie Gruppenbesteuerung 
nur noch diese Methode möglich sein.�

zu einer anteilsmässigen Besteuerung in 
der Schweiz. Zum Beispiel dann, wenn der 
Mitarbeitende seine Mitarbeiteroptionen 
in der Schweiz zugeteilt erhält und in einem 
anderen Land ausübt. Bei der Berechnung 
zählen unter anderem die Arbeitstage, die 
in der Schweiz beziehungsweise in einem 
anderen Land geleistet wurden. �

Für rund 15 Prozent der Branchen und Tätigkeiten ändern sich die Saldosteuersätze. 


